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rade hinsichtlich der ermittelten Gleichtakt-
unterdrückungs-Werte ist beim Anschluss 
an weitere Peripherie einige Obacht gebo-
ten, denn dieser Umstand kann die Verwen-
dung längerer Anschlusskabel aufgrund er-
höhter Einstreuungsgefahr problematisch 
werden. Doch wie auch immer: Liebhaber 
von charakterstarken Soundmachern kön-
nen über solchen Mangel auch schon einmal 
erhaben hinwegblicken. Wie es bei den bei-
den Fredensteinern um solch klangvolle Fä-
higkeiten bestellt ist und was sie insgesamt 
aufs soundtechnische Tapet bringen, sehen 
wir nun im folgenden Klangtest.

Heiter bis kernig
Als Erstes nehmen wir den V.A.S. MicPre 
ins Visier und schauen, was er mit den Si-
gnalen aus unseren Mikrofonen macht. 
Getreu dem Motto „Vintage, wem Vintage 

gebührt“, wählen wir zunächst ein Röh-
renmikrofon mit Großmembrankapsel als 
passenden Aufnahmepartner aus. Das 
Jade Tube von Beesneez, übrigens ein 
waschechtes Boutique-Schätzchen made 
in Australia, übernimmt diese Aufgabe, 
beschickt von einem männlichen Vokalis-
ten. Wir beginnen zunächst mit einem mo-
deraten Input-Gain von +43 Dezibel, wobei 
das Output-Gain voll aufgedreht ist und 
nehmen mit diesen Einstellungen gespro-
chene und gesungene Takes auf. Der erste 
Höreindruck weiß uns danach sogleich zu 
erfreuen: Die Stimme klingt schön direkt 
und frequenzmäßig insgesamt angenehm 
ausgewogen. Wir legen noch eine Schippe 
drauf und erhöhen den Input-Gain weiter 
auf volle +65 Dezibel, drehen jedoch 
gleichzeitig die Ausgangsstufe auf zehn 
Dezibel Leistung zurück, um die Wandler 

unseres Audio-Interfaces zu schonen. Nun 
liefert der MicPre deutliche Obertöne und 
verändert zudem auch seinen Klangcha-
rakter. Die Stimme wirkt nun etwas mitti-
ger, sowie angefettet und noch direkter, 
jedoch ohne dabei an Fundament und Luf-
tigkeit zu verlieren. Als wir im Anschluss 
dann noch den Low Z Button einschalten, 
geht förmlich die Vintage-Sonne auf: Zwar 
ist das Signal jetzt insgesamt leiser, jedoch 
insbesondere obenrum hörbar weicher, 
was zusammen mit den restlichen Attribu-
ten der charaktervollen Aussteuerungsva-
riante wirklich schön anmutet. Dass ge-
rade diese Klangformungsmöglichkeit 
eine wirklich sinnvolle Option ist, zeigt 
sich dann auch im nächsten Testdurch-
gang mit einem anderen Mikrofon, näm-
lich dem Brauner Phantom AE. Dieses 
wird vom MicPre ebenfalls hervorragend 

Der Noisefl oor des V.A.S. MicPre ist exzellent und liegt durchweg unter -100 Dezibel. Die 
Peaks bei k2 und k3 fallen nicht ins Gewicht.

Das FFT-Spektrum des Compressor weist deutliche Peaks bei zwei, drei und vier Kilo-
hertz auf, die auf einen tendenziell obertonreichen Klangcharakter hindeuten.

Auch der Klirrfaktor des MicPre ist sehr gut und bewegt sich innerhalb der von Freden-
stein angegebenen 0,05 Prozent im relevanten Bereich. 

Für das fest eingestellte Knee der Kompressions-Kennlinie wurde die goldene Mitte 
zwischen Hard und Soft gewählt.
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hofi ert und bei entsprechender Einstel-
lung, wie zuvor bereits das Jade, eben-
falls mit Charakter versehen, was dann 
auch diesem Mikrofon gut zu Gesicht 
steht. Allerdings stechen dieses Mal auf-
grund der fantastischen Detailtreue des 
Phantom im Höhenbereich die S-Laute 
allzu sehr hervor, wogegen sich jedoch 
unverhofft ein Mittelchen am V.A.S.-Gerät 
fi ndet. Vorteilhaft: Als wir nämlich zu 
guter Letzt wieder auf Low Z schalten, 
mindert der übrigens bei lediglich 300 
Ohm liegende Eingangswiderstand die 
allzu harte Höhenwiedergabe sogleich 
auf ein erträgliches Mindestmaß ab. Doch 
nicht nur im Bereich Vocalrecording 
macht der MicPre eine exzellente Figur, 
denn kurzfristig erhalten wir die interes-
sante Möglichkeit, den MicPre im Rahmen 
eines Jazz-Konzerts am Tenor-Saxophon 
zu testen. Auch an dieser Stelle weiß der 
Fredenstein gemeinsam mit einem dyna-
mischen Electro Voice RE 20 zu brillieren 
und unterstreicht überraschend gut den 
ohnehin mittigen Sound des Tenor. Des-
sen Klangbild wirkt angenehm seidig und 
transparent, sowie gerade auch die An-
blasgeräusche intim und angenehm, was 
unter anderem auch auf die nicht verzer-
rende Preamp-Einstellung zurückgeht. 

Extra Power
Nach all solchen Klangqualitäten des 
MicPre dürfen ganz zum Schluss auch die 
des integrierten Koopfhörer-Ausgangs 
als besonderem Special Feature auf kei-
nen Fall unerwähnt bleiben. Dieser ent-

Pfund an Pegelreserven daher, die locker 
ausreichen dürften, um auch den lautes-
ten Drummer mit gehörig gepfeffertem 
Playback zu beglücken. 

Soundmaschine im Teameinsatz
Nachdem uns der Preamp mit seinen 
Klangqualitäten positiv überzeugen 
konnte, richten wir nun unser Ohrenmerk 
auf den V.A.S. Compressor. Damit nehmen 
wir sogleich unsere Männerstimme in die 
Mangel, wobei abermals das Jade Tube 
via V.A.S. MicPre zum Einsatz kommt. Den 
Input-Gain des Preamp stellen wir erst 
einmal auf zahme +43, sowie den Aus-
gang auf null Dezibel. Als ersten Input-
Wert am Compressor wählen wir ebenfalls 
null Dezibel und begeben uns dann zu den 
Kompressionseinstellungen. Für die At-
tack-Zeit nehmen wir Vocal-geeignete 3 
Millisekunden, im Fall der Release-Zeit 
probate 250 Millisekunden und dazu eine 
passende Ratio von 3:1. Das daraus resul-
tierende Klangergebnis überzeugt uns 
dann auf den Fuß und kann sich im wah-
ren Sinne des Wortes hören lassen: Die 
Stimme wird schön verdichtet und erhält 

STECKBRIEF FREDENSTEIN V.A.S. MICPRE

Vertrieb Millstone Sound
Turmstr 1
66459 Kirkel
Tel.: 0172 6849252
Fax: 0176 81018511
info@millstone-sound.com 
www.millstone-sound.com

Typ Mikrofon-Vorverstärker

Abmessungen BxTxH 
[mm]

200x170x45

Gewicht [kg] 1,4

275

AUSSTATTUNG HARDWARE

Eingänge 1x XLR, 1x 6,3mm Klinke sym., 
1x 6,3mm Klinke unsym.
(DI-Eingang)

Ausgänge 1x XLR, 2x 6,3mm Klinke sym. 
(Output, Insert out)

sonstige Anschlüsse Kopfhörerausgang 
(frontseitig)

Phantomspannung • (separat schaltbar), +48v

Phasenumkehrfunktion • (separat schaltbar)

Vordämpfung • (separat schaltbar), -20dB

Hochpassfi lter • (separat schaltbar), 60Hz

Impendanzumschaltung • (separat schaltbar), 1500 / 
300 Ohm

Bedienelemente 3 stufenlose Drehpotis, 5 
Schalter, 1 Netzschalter

Anzeigen achtstufi ge LED-Pegelanzeige 
(Ausgangspegel),
Power-LED

Stromversorgung internes Schaltnetzteil

MESSWERTE

Empfi ndlichkeit [dBu] -59,7/+2,3 (Mic);-56,7/+2,6 
(Instr.)

maximaler 
Eingangspegel [dBu]

3,8 (Mic); 4,2 (Instr.)

maximaler 
Ausgangspegel [dBu]

27,1

Geräuschspannungen 
[Bu]

83,1 (Mic); 73,4 (Instr.)

Fremdspannungen [Bu] 79,3 (Mic); 70,7 (Instr.)

Verzerrungen über 
Frequenz max. %

0,01 - 0,1 (Mic); 0,003 - 1 (Instr.)

ZUBEHÖR

gedrucktes Handbuch, Netzkabel; Kit für den Rackeinbau 
optional erhältlich 

BESONDERHEITEN

- 

BEWERTUNG

Ausstattung sehr gut

Verarbeitung sehr gut

Bedienung sehr gut

Messwerte sehr gut

Klang sehr gut

Gesamtnote Oberklasse sehr gut

Preis/Leistung sehr gut

professional

Das Magazin für Aufnahmetechnik

Preis/Leistung

Fredenstein
V.A.S. MicPre

SEHR GUT

01
           15

puppt sich klang- und pegeltechnisch als 
eine wahre Wucht und überzeugt uns 
sofort mit seinem glasklaren Sound. 
Zudem kommt er mit einem großen 

€

Auch bei der Live-Aufnahme eines Tenor-Saxophons überzeugt der V.A.S. MicPre mit seinem angenehmen und
 direkten Sound.
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mehr Lautheit, ganz, wie es sich für ein 
amtliches Dynamikwerkzeug gehört. Was 
uns dabei jedoch am meisten auffällt, sind 
die Obertöne, die der Kompressor dem 
Stimmsignal bereits bei derart moderater 
Einstellung hinzufügt. Wir erinnern uns: 
Bereits im Messlabor haben die Gipfel der 
FFT-Spektrum Analyse darauf hingewie-
sen, was uns gerade aufhorchen lässt. Als 
Folge drehen wir weiter freudig den Input-
Regler auf. Dabei enthüllt die zunehmende 
Gain-Erhöhung: Im V.A.S. Compressor 
schlummert jede Menge Verzerrungspo-
tential und damit auch einges an Power 
zur Klangformung. Das macht uns selbst-
verständlich Appetit auf mehr und wir 
wollen hören, was der Duett-Betrieb in 
diesem Punkt noch so bringt. Genau wie 
im vorangegangenen Test stellen wir nun 
den MicPre klangfärbend ein, um durch 
entsprechende Befeuerung des Kompres-
sor-Input noch mehr Vintage-Charakter 
hinzuzufügen. Unser Plan geht auf: Nun 
ist das Obertonspektrum des Mikrofonsig-
nals nochmals breiter und ein gutes Stück 
interessanter geworden, als dies bereits 
mit dem V.A.S. MicPre alleine zu bewerk-
stelligen war. Doch damit nicht genug: 
Schon beim zu weiten Aufdrehen des In-
put-Reglers haben wir vom brachialen 
Verzerrungspotential unseres Soundma-
chers kosten dürfen. Für Vocals zwar eher 
zu viel des Guten profi tieren jedoch ganz 
andere Instrumente gerade erst richtig 
von solchen Qualitäten. Daher schicken 
wir als nächstes einen blitzsauber gesam-
pleten Fender E-Bass aus Spectrasonics 
Trilian durch den Kompressor, dem ein or-
dentliches Pfund harmonische Verzerrung 
mit Sicherheit gut zu Gesicht steht. Um 
den Sound zudem in Sachen Kompression 
noch druckvoller zu gestalten, belassen 
wir es bei unseren letzten Einstellungen, 
gehen aber einzig in Sachen Ratio aufs 
Ganze und damit zum Höchstwert von 
20:1. Das anschließende Aufdrehen des 
Input-Gain Reglers Richtung +20 Dezibel 
Marke bringt dann ein Klangerlebnis, wie 
man es sich besser gar nicht vorstellen 
könnte, zum Teil ähnlich einem Gitarren-
verstärker älteren Semesters. Nun klingt 
das Instrument schön knurrig-dreckig, 
ganz so, wie beispielsweise oftmals in 
Rock- und Metalproduktionen erwünscht. 
Um den Klang nochmals zu verfeinern, er-
weist sich schließlich die Sidechain-Funk-
tion als entscheidender Faktor: Durch die 
Ausklammerung des vor allem bei Bassin-
strumenten sehr energiereichen Tieffre-
quenzbereichs, lässt sich nämlich das 

STECKBRIEF FREDENSTEIN V.A.S. COMPRESSOR

Vertrieb Millstone Sound
Turmstr 1
66459 Kirkel
Tel.: 0172 6849252
Fax: 0176 81018511
info@millstone-sound.com 
www.millstone-sound.com

Typ FET-Kompressor

Abmessungen BxTxH 
[mm]

200x170x45

Gewicht [kg] 1,4

319

AUSSTATTUNG HARDWARE

Eingänge 1x XLR, 2x 6,3mm Klinke sym.

Analog-Ausgänge 1x XLR, 1x 6,3mm Klinke sym.

sonstige Anschlüsse 1x 6,3mm Klinke sym. zum 
Verlinken von zwei Geräten

Input (Treshhold) -10 - +20 dB

Ratio 2:1 – 20:1

Attack 0,5 – 50 ms

Release 70 ms – 2,5 s

Make Up Gain 0 - +20 dB

sonstige Funktionen schaltbare Stereo-Link 
Funktion, schaltbare 
Sidechain-Funktion mit TRS 
Insert-Anschluss, Hard Bypass, 
Dry/Wet Mix Funktion

Bedienelemente zwölfstufi ge LED Gain 
Reduction Anzeige,
zwölfstufi ge LED 
Ausgangspegelanzeige, 
Power-LED

Stromversorgung internes Schaltnetzteil

MESSWERTE

Empfi ndlichkeit [dBu] -17,1/+12,5

maximaler 
Eingangspegel [dBu]

>30

maximaler 
Ausgangspegel [dBu]

13,3

Geräuschspannungen 
[Bu]

81,2

Fremdspannungen [Bu] 78,5

Verzerrungen über 
Frequenz max. %

0,003 - 0,1

ZUBEHÖR

gedrucktes Handbuch, Netzkabel; Kit für den Rackeinbau 
optional erhältlich 

BESONDERHEITEN

schaltbare Sidechain-Funktion mit TRS-Eingang für 
Steuersignal inklusive Filter, Dry/Wet Mix Funktion, 
Link-Funktion 

BEWERTUNG

Ausstattung sehr gut – überragend

Verarbeitung sehr gut

Bedienung sehr gut

Messwerte gut - sehr gut

Klang sehr gut

Gesamtnote Oberklasse sehr gut

Preis/Leistung  sehr gut

€

professional

Das Magazin für Aufnahmetechnik

Preis/Leistung

Fredenstein
V.A.S. Compressor

SEHR GUT

01
           15

Klangergebnis noch weiter optimieren. 
Dazu drehen wir im Uhrzeigersinn soweit 
am Bandwidth Regler, bis einerseits Ver-
zerrungsanteil und -farbe stimmen und an-
dererseits der Kompressor auch subtiler 
arbeitet. Zusätzlich gibt uns abschließend 
noch die Dry/Wet Mix-Funktion die Mög-
lichkeit, das Mischungsverhältnis zwi-
schen komprimiertem und unkomprimier-
tem Signal zu justieren, was im Falle unse-
rer Bass-Kompression lediglich eine Option 
bleibt. Dennoch ist diese letztlich überaus 
praktisch: So kann bei Bedarf die Beimi-
schung von Originaltransienten, sowie 
auch des Verzerrungsanteils beliebig gere-
gelt werden, ohne dass aufwändiges Rou-
ting zwecks Parallelkompression den Krea-
tivprozess unnötig stört. Das macht den 
V.A.S. Comp am Ende nicht nur zu einem 
vielseitigen Kompressor, sondern auch zu 
einem fl exiblen Soundshaping-Werkzeug. 

Fazit
Nicht nur für Abstinenzler in Sachen API 
500 sind die beiden V.A.S. Geräte eine 
äußerst schmackhafte Angelegenheit. 

Mit Special Features, wie Insert-Funk-
tion, kraftvollem Kopfhörerausgang oder 
Sidechain-Filter lassen die beiden 8,5 
Zöller praktisch keine Wünsche offen. 
Der MicPre wartet mit vielseitigen Mög-
lichkeiten zur Klangformung auf und be-
dient ein Klangspektrum von direkt-of-
fenem Klang, bis hin zu charakteristi-
schem, Oberton angereichertem Vin-
tage-Sound. Besonders gut hat uns 
dabei der Klang der Low Z Schaltung 
gefallen, die nicht nur im High-Gain-Be-
trieb eine interessante Option darstellt. 
Der Compressor präsentiert sich schließ-
lich umso mehr als Soundmaschine und 
bietet sich gerade auch in diesem Zu-
sammenhang als perfekt abgestimmter 
Partner des MicPre an. Wirklich fair ab-
gestimmt sind auch die Preise: Gerade 
einmal 320 Euro verlangt Fredenstein 
für den V.A.S.-Compressor, der V.A.S. 
MicPre ist sogar schon für rund 280 Euro 
zu haben. Summa summarum ergibt das 
soliden Vintage-Sound von zart bis 
hart, gepaart mit einem top Preis-Leis-
tungs-Verhältnis.




